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War dic "llerbsthcge­
schau der Ilochwildhe­
gegemeinschatl Sont­
hofen" am 18. Oktober 

1998 vornehmlich den bis zum 
15. Oktober im Jagdjahr erleg­
ten starken lIirschen gewid­
mct, den Ilirschcn der Älter­
sklasse I, wurdc mit der "Früh­
jahrshegeschau" am 10. April 
1999 Bilanz für das gesamte 
Jagdjahr 1998/99 und für alle 
Schalenwildarten gezogen. 
Im Vordergrund aller Aus­
führungen standen Aussagen 
zu dem extremen Jahrhundert­
winter, der im gcsamten AI­
penraum ftir Schlagzeilen 
sorgte; im Oberallgäu konnten 
sich die Aussagen auf die be­
friedigende Feststellung redu­
ziercn: der Bergwald hat seine 
Bcwährungsprobe bestanden. 
Es blieb natürlich nicht beim 
befriedigenden Resiimieren; 
so mahnte Forstdirektor Karl 
Kleiter vom Forstamt Sont­
hofcn die Jägerschatl an, auch 
wcitcrhin dem Bergwald die 
ausreichcnde Äufrnerks<lrnkeit 
zu schenken. Er führte aus, die 
Schutzwirkung durch intakte 
Baumbeständc sei auch wei­
terhin unverzichtbar, die Regel 
"Wald vor Wild" gelte auch 
weiter! Forstdirektor Kleiter 
bestätigte der Jiigerschafl aber 
auch, mit der Bejagungskon­
zeption der Hochwildhegege­
meinschafl den richtigen Weg 
cingeschlagen zu haben. Mit 
der nach wie vor starken Beja­
gung des Rehwildes und des 
Gamswildes im Bergwald ha­
be die Jägerschafl einen gros· 
sen Änteil am Erfolg der natür­
lichen artenreichen Verjün­
gung des Bergwaldcs; er mo­
niertc aber auch, dem positi ­
ven Allgemeinbild würden im­
mer noch "erschreckende Ein­
zelbeobachtungen" zuwider­
laufen. 
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Der Vorsitzende dcr Kreisgrup­
pe und Geschäflsftihrer der 
HI-IG SF, Christian Rittberger, 
unterstrich die Ausführungen 
von Forstdirektor Kleiter: "Die 
Jägerschall muß dem Berg­
wald auch in Zukunfl den er­
forderlichen jagdlichen Tribut 
zollen!" Zur Einschränkung 
der Fütterung von Rehwild in 
Hoch- und Berglagen führtt~ 
Rittberger aus, daß sich auch 
die Bejagungskonzeption der 
HHG SF daran orientiere, das 

Der älteste 80ck mit zehn 
Jahren und 444 Gramm 
Gehörngewicht. erlegt von 
Dr. Michael Klotz im Revier 
Oberstdorf-land. 

Rehwild als Ilauptverbeisser 
dem Bergwald fernzuhalten 
und mahnte an: "Die .läger­
schall muß auch künftig - zu­
gunsten des Bergwaldes, des 
Rotwildes und dcs Gratgams 
rur die Behörden, Grund­
eigentümer, ja, für die gesamte 
Bevölkerung glaubwürdig und 
kalkulierbar bleiben!" 
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Der Leiter der Unteren .Iagd­
bchörde, ORR Nikolaus 
Beckert, sprach, auf die Ab­
schußerfüllung bezogen, von 
einer "großartigen Leistung 
der Jägerschaft, zum Wohle 
dcs Waldcs." Er dementicrte 
des wcitercn drastische Schäl­
schädcn im Bergwald und 
zeigte sich befriedigt über dic 
aktuelle Anpassung des neuen 
Abschußplanes rur Rotwild an 
den leicht angestiegenen Be­
stand. Auch der Jagdberater, 
Ministerialdirektor a.D. Adolf 
Zerle, bescheinigte der .läger­
schaft, im vergangenen .Iahr al­
les richtig gemacht zu haben: 
"Besser geht' s nichl!" 
Die Strccke der Hirsche als An­
teil der Rotwildstrcckc, die zu 
99 Prozent erfüllt worden war, 
gliederte sich wie folgt: Bei ei­
ner Gesamtstrecke von 1063 
Stück Rotwild wurden 290 
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Der außergewöhn­
liche Jährlingsbock 
mit 390 Gramm 
Gehörngewicht in 
der .. Konkurrenz" zu 
einem anderen 
Jährlingsbock. 
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männliche Tiere erlegt. Dic 
"Sieben Besten" wiesen eine 
durchschnittliche Bewcrtung 
von 205 CIC-Punkten auf. Der 
beste Ilirsch war in der Brunll 
von S.O. Georg Fürst von 
Waldburg-Zeil gestreckt wor­
den. (Die HIIG SF erlegt nach 
dcm 15. Oktober grundsätzlich 
keine Hirsche der AK I mehr, 
Notabschüsse ausgenommen.) 
Die Gamsstrecke wies bei ei ­
ncr Gesamtstrecke von 777 
Gams 386 Böcke auf; der hohc 
Anteil von 48 Gamsböcken der 
Klasse I überraschte! Aller- ti 
dings waren auch 33 Böcke der 
Klasse Ha zu verzeichnen, vor­
nehmlich im Wald erlcgt. Die 
erlegten Böcke der Klassc I 
mußten schon deshalb befriedi­
gen, weil ein großcr Teil dieser 
zum Teil sehr alten Böcke den 
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extremen Winter vermutlich 
nicht überlebt hätten. Keiner 
der registrierten "Sieben Be­
sten" war mit weniger als 100 
ClC-Punkte zu bewerten. Den 
stärksten Gamsbock konnte 
S.E. Erich Erbgraf von Wald­
burg-Zcilmit 105,95 ClC-Pun­
ken in seinem Eigenjagdrevier 
Wiesach strecken, 105,92 CIC-

Rotwildstrecke Ist HHG SF 
Hirsche - Jagdjahr 1998/99 

180 
160 
140 
120 
100 

ClO 

176 

67 

Manfred Werne, Jagdaufseher im Revier Wertach I, 
das den besten Bock mit 534 Gramm Gehörngewicht 
vorlegte, S.E. Erich Erbgraf von Waldburg-Zeil, der 
Erleger des besten Gamsbocks mit 195,95 C.I.C.­
Punken und Vorsitzender Hochwildhegegemeinschaft 
Sonthofen sowie Christian Rittberger, Vorsitzender 
der Kreisgruppe Sonthofen und Geschäftsführer der 
Hochwildhegegemeinschaft Sonthofen (v.L). 
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Punkte wies der mit 14 Jahren 
älteste Bock aur. der von Ilu­
bert Berktold im Revier 
Oberstdorf Oytal-Seealpe er­
legt wurde. 

Bei der Rehwild­
strecke, mit 2438 
Stück wurden 105 

AKIII Prozent des ersten 
im dreijährigen 
Abschußplan als 

Soll zu erbringenden Drittels 
erlegt, beliefsich der Anteil der 
Böcke auf 34 Prozent. 
Obwohl der Hege von Rehwild 
in der Bejagungskonzcption 

Für sicheres Ab 
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• Einzigartige 2-Punkt-Auflag.~ · '~'''' , ... 
• Nur 600 Gramm schwer : •. "'iI'I'!-~:IJ 
• Sichere Schüsse auch um~!;~~eo~m:~r--
• Leichtes Handling .,. /~. 1" \, 
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• 3 Jahre Praxiserprobung ~ . ~~\, .... 

ßeriJ." und Zietsttil:'{t 
Der neue Zielstock wird bereits 
von erfahrenen Jägern in 

der HHG SF kein Platz einge­
räumt wird, wies keiner der 
"Sieben Besten" ein Gehörn­
gewicht unter 400 Gramm auf. 
(ganzer Oberkiefer, Mindest­
alter fünf .Iahre). 
Den besten Bock streckte im 
Revier Wertach I Max Mat­
tausch; Gehörngewicht 534 
Gramm. Den ältesten Bock mit 
einem Alter von zirka zehn 

Jahren und einem Gehörnge­
wicht von 444 Gramm erlegte 
Dr. Michael Klotz im Revier 
Oberstdorf-Land. 
Die eigentliche - viel bestaun­
te - Sensation bei der Rehwild­
strecke war jedoch ein Jähr­
ling, der ein Gehörngewicht 
von 390 Gramm (!) auf\vies; 
seine Bewertung forderte meh­
rere Berufsjäger, die Revier­
oberjäger Hermann Schratz bei 
seiner Bewertung recht geben 
mußten. 
Ilier bewahrheiteten sich Aus­
sagen des Ilcrrn von Gagern, 
der in seinem Buch "Birschen 
und Böcke" schon 1928 die 
Qualität der Rehböcke vom 
"ßayerischen Hochallgäu" 
riihmte; der Bock wurde übri­
gens in einem Revier "groß", 
in dem Rehwild nicht geflittert 
wird und in dem flir Rehe auch 
keine Gelegenheit besteht, sich 
im Wintergatter an einer Rot­
wildflitterung gütlich zu tun. 
Für die HHG sr selbstver­
ständlich: der Forst hat, bei den 
besten Waldbildem Bayerns, 
respektable Anteile bei den 
guten Trophäen von "Hirsch 
lind Gams". 

Chri.l'fiall Riffberger 

CoupoN neiden 
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: Jetzt direkt bestellen! 
I Bestellcoupon 

Ländern und in ::Ilrik::lni!'lr.lum Ja~l~gl~blet!e-n '~t,.,}_~u 
getestet und als nr"kti.,r.h" .. 
stock bewertet. Für 
bei weiten Schüssen. Die Stöckeib6~~ 

I BerlJ.# und Zielstock 
~~II-1r'!""C'-~1 0 Anzahl 

stehen aus langfasrigem, elastis,cff!t6.11~,;~ 
Spezialholz, Stahlspitzen 
sicheren Halt. Ideal auch als 
stock für sicheres Laufen in 
schwierigem Gelände. 
• Baulängen wahlweise 

160.170,180 cm 
• Incluslve stabilem Kunststoff­

rohr für sicheren Transport 
• Zum Patent angemeldet 

Bruchbergstraße 67d 
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I (DM 198.-/Stück) 
I Länge (bitte ankreuzen) 

I 0 160cm 0170cm 0180cm 
I Wählen Sie die Stocklänge. welche in 

etwa Ihrer Augenhöhe entspricht. 
Versand per Rechnung, Außerhatb 
Deutschlands geg. Verrechnungsscheck 
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